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Liebe Gemeindemitglieder, 

Das Fronleichnamsfest steht vor der Tür. Ein altes, 
traditionsreiches Fest zur Ehre des Leibes Christi. Im Zentrum 
steht die Eucharistie in einer prachtvollen Monstranz und 
große Prozessionen werden begleitet durch Messdiener, 
Kommunionkinder, die Schützen und musikalische 
Dorfvereine, etc. Die Straßen und Altäre sind mit Blumen(-
teppichen) verziert. Viel Engagement und ein hoher Anspruch: 
Früher zumindest... Heute auch noch? Die Prozessionen 
werden immer kleiner oder finden vielerorts gar nicht mehr 
statt. Für aktive Christen ist dieses Fest ein echtes 
Sorgenkind. 

Nun, was für ein deprimierender Anfang für den Pfarrbrief. 
Aber schauen wir doch mal auf den Sinn, das Anliegen dieses 
Festes: Es steht in engem Zusammenhang mit dem Grün-
donnerstag. Wir erinnern uns: Dort schon feiern wir die 
Einsetzungsworte Jesu „Dies ist mein Leib…“, die in der 
Messe vor jeder Wandlung gesprochen werden. Jesus hat 
diese am Abend vor seiner Kreuzigung gesprochen, somit 
markiert dies den Beginn der Feierlichkeiten zu Ostern. Da die 
Karwoche durch das Gedenken an den Tod Jesu doch mit 
Ruhe und Besinnlichkeit einhergeht, ist das Feiern hier nicht 
möglich. Deshalb wurde bereits im 13. Jahrhundert das 
Fronleichnamsfest (= Leib des Herrn) eingeführt. Es findet 
zehn Tage nach Pfingsten statt und rahmt somit, gemeinsam 
mit dem Gründonnerstag, die Osterfeierlichkeiten ein. 

Ostern als höchstes Fest für uns Christen ist und bleibt im 
Jahreskreis besonders, aber gerade das Fronleichnamsfest 
holt die Bedeutung von Jesu Tod und Auferstehung in unseren 
Alltag: Jede Eucharistiefeier gedenkt nicht nur der Osternacht, 
nein sie vergegenwärtigt sie sogar in der Heiligen Eucharistie. 
Ist das nicht unheimlich schön durchdacht, dass diese 
Gedanken den Osterfestkreis quasi beschließen? 

Wir feiern das „Alltagssakrament“, das wir jeden Tag 
empfangen können und das uns die Gegenwart Gottes „am 
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eigenen Leib“ erfahren lässt. Und bringen diesen Jesus (im 
gewandelten Brot) nach draußen, ins Leben, auf die Straße 
und zu allen Häusern. Jesus ist Mensch geworden um uns 
nahe zu sein und genau das soll und wird durch die 
Prozessionen ausgedrückt. Außerdem bekennen wir Christen 
nach außen Flagge, wir glauben an Jesus Christus und 
machen unseren Glauben in der Öffentlichkeit sichtbar: Jesus 
ist für uns ein Segen und diesen wollen wir weitergeben, 
hinausbringen in unseren Alltag, in unser Zuhause. 
Gleichzeitig ist er für uns das wertvollste Geschenk, was durch 
die prachtvolle Gestaltung zum Ausdruck gebracht wird. 

Ich weiß nicht, ob das ein oder andere etwas Neues für Sie 
war; wenn nicht, dann vielleicht eine Erinnerung an den Sinn 
und das Ziel dieses besonderen Festes (das ich hier nur 
anreißen konnte). Wenn wir – jetzt oder in Zukunft – über eine 
Erneuerung der Tradition, z.B. Zusammenlegung der 
Prozessionen, sprechen, sollten wir die Gemeinschaft ALLER 
Glaubenden im Blick behalten. Gemeinsam sind wir stark und 
können in Freude und Dankbarkeit zusammenkommen, um 
mit möglichst vielen Jesus zu feiern und zu bekennen. 

Im Namen des ganzen Pastoralteams wünsche ich Ihnen in 
diesem Sinne ein fröhliches und gesegnetes 
Fronleichnamsfest, 

Ruth Quix 


